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Einleitung

Einführung in das Thema

Wie keine andere Schrift Weigels artikuliert die Philosophia Mathe-
matica Theologia Naturalis Solida den Universalanspruch der mathe-
matischen Methode, die für Weigel wie für viele seiner Zeitgenossen
die Methode des menschlichen Vernunftgebrauches überhaupt und
damit die eigentliche Philosophie darstellt.1 Ihr Kern, den er vor
allem in der Analysis als der Kunst des Findens einer Lösung für
eine (geometrische) Konstruktion oder für die Auflösung eines
Gleichungssystems sieht,2 bildet für ihn die Grundlage jeglicher
Forschungslogik auch in den außermathematischen Disziplinen.
Für diesen Zweck hat sich nach Weigel die herkömmliche (aristote-
lische) Logik als ungeeignet erwiesen, da der Syllogismus nichts
erschließt, was nicht bereits implizit in den Prämissen enthalten ist.
Sie eignet sich nur zur Textinterpretation und zur klaren Darstel-
lung bereits vorliegender Forschungsergebnisse. Demgegenüber lie-
fert die analysis speciosa oder Algebra ein Musterbeispiel für eine
kalkülmäßig operierende ars inveniendi, deren Anwendungsbereich
zunächst noch auf Größen bzw. deren Verhältnisse beschränkt ist,
in der Weigel aber, ähnlich wie vor ihm Descartes und wie sein
eigener Schüler Leibniz, den Prototyp für eine universell anwend-
bare Forschungslogik bzw. Findungskunst für Lösungen von Pro-
blemstellungen aller Art erblickt.3 Anfänge zu einer solchen Kunst

1 Philosophia Mathematica Theologia Naturalis Solida, Ad Lectorem Benevolum,
S. 10.

2 S. u. S. LII f., LXXIIIf.
3 Philosophia Mathematica, Ad Lectorem Benevolum, S. 8; zu Descartes siehe Sach-

kommentar Anm. 9. Zu Leibniz siehe z. B. Brief an Jean Gallois, 19. Dezember
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sollen bei Weigel im zweiten Teilband der Philosophia Mathematica,
der Archimetria, gelegt werden.

Der Universalanspruch der Mathematik bleibt aber bei Weigel
nicht nur auf die Methode beschränkt; auch ihr Objekt ist univer-
sell, da das Wesen der Dinge zahlartig verstanden werden muß.
Mathematik stellt den Archetypus der Schöpfung dar, und im die
Erschaffung des Seienden nachvollziehenden mathematischen Vor-
gehen kommen menschlicher und göttlicher Geist sich sehr nahe.4

Der herausragenden Stellung des Menschen als göttliches Ebenbild,
das als einziges Geschöpf Gott durch mathesis nachzuahmen ver-
mag, entspricht eine göttliche Verpflichtung, die Mathematik zu
kultivieren und zur Grundlage für eine wissenschaftlich angelei-
tete Praxis zu machen.5 Nach Weigel ist das irdische Wohlergehen
(„salus . . . terrena“) der Menschheit geradezu auf Mathematik ge-
gründet: nicht nur wegen der Bedeutung der mathematischen Dis-
ziplinen für Technik, Handwerk und Gewerbe und damit für die
wirtschaftliche Wohlfahrt, sondern auch wegen ihres Bildungswer-
tes für die sittliche Erziehung und damit für das Wohlergehen in
moralischer Hinsicht. Beides begründet für ihn die Notwendigkeit
einer Bildungsreform, welche die mathematischen Fächer in Schule
und Universität stärkt.6

1678, in: Sämtliche Schriften und Briefe. Zweite Reihe: Philosophischer Briefwech-
sel, Bd. 1. Berlin 2006, S. 669: „Je suis confirmé de plus en plus de l’utilité et de
la realité de cette science generale . . . Mais pour la rendre plus facile et pour ainsi
dire sensible; je pretends de me servir de la Characteristique, dont je vous ay
parlé quelques fois, et dont l’Algebre et l’Arithmetique ne sont que des échan-
tillons. Cette Characteristique consiste dans une certaine ecriture ou langue . . .
qui rapporte parfaitement les relations des nos pensées. Ce charactere seroit tout
autre que tout ce qu’on a projetté jusqu’icy. Car on a oublié le principal qui est
que les caracteres de cette écriture doivent servir à l’invention et au jugement,
comme dans l’algebre et dans l’arithmetique“.

4 S. u. S. XXIXf.
5 S. u. S. XXXIV.
6 Philosophia Mathematica, Ad Lectorem Benevolum, S. 6f.
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Da Weigel seine mathematische Philosophie zugleich auch als
methodisch exakte natürliche Theologie versteht, will er als de-
ren Kernstück auch einen mathematischen Gottesbeweis („Demons-
tratio Mathematica, quavis Euclidea fortior, esse Deum“) liefern.7

Damit soll der zunehmenden Bedrohung durch Atheismus und
Materialismus argumentativ überzeugend begegnet werden.8 Sein
Werk ordnet sich damit „in die apologetische Front gegen den zeit-
genössischen Atheismus“ ein, „deren philosophische und enzy-
klopädische Weiterentwicklung ihren Gipfel dann mit Leibniz er-
reichen sollte“.9 Auch für Leibniz bildet die Suche nach einem
unumstößlichen Gottesbeweis ein zentrales Motiv für seine Bemü-
hungen um eine Scientia generalis. Ja, beide Anliegen werden gera-
dezu miteinander identifiziert, da eine vollendete „characteristique“
nach Leibniz zugleich auch der vollkommene Beweis der Existenz
Gottes wäre.10

7 S. u. S. LXff. Das theologische Motiv der Philosophia Mathematica bringt auch
schon die Titelgraphik im Motiv des fernrohrguckenden Gottsuchers zum Aus-
druck: „Ubi etiam, ut scopus principalis hujus libri (nempe firma, solida, per-
spicua Scientia de Deo) innuatur, Tubo instrumentis mathematicis nitente,
Homo genuinus sursum spectat, vultu animalium deorsum, aut ad fructus ar-
boris, converso“ (Archimetria, Philosophiae Mathematicae Pars Specialior, Sect.
I I, cap. II I, Suppos. IV, Scholion).

8 Philosophia Mathematica, Ad Lectorem Benevolum, S. 7f.
9 Konrad Moll, Naturerkenntnis und Imitatio Dei als ethische Norm der Humanität

in der deutschen Frühaufklärung. Ein Hinweis auf die Philosophia Mathematica
Erhard Weigels, in: Studia Leibnitiana XXXVIII/XXXIX/1. 2006/2007, S. 46.

10 Siehe z. B. Leibniz an die Pfalzgräfin Elisabeth, November 1678, in: Philosophi-
scher Briefwechsel (Anm. 3), Bd. 1, S. 666: „Mais apresent il me suffit de remar-
quer, que ce qui est le fondement de ma caracteristique l’est aussi de la demons-
tration de l’existence de Dieu. Car les pensées simples sont les elemens de la
characteristique, et les formes simples sont la source des choses. Or je soûtiens
que toutes les formes simples sont compatibles entre elles. C’est une proposi-
tion dont je ne sçaurois bien donner la demonstration sans expliquer au long les
fondemens de la characteristique. Mais si elle est accordée, il s’ensuit que la
nature de Dieu, qui enferme toutes les formes simples absolument prises, est
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Ungeachtet des pansophisch-enzyklopädischen Zuschnittes, den
Weigels mathematische Philosophie mit der seines großen Schülers
teilt, überwiegt beim Lehrer die praktisch-lebensweltliche Ausrich-
tung. Weigels Philosophia Mathematica versteht sich nicht als speku-
lative Universalwissenschaft, sondern als Kompendium mit didak-
tischer Zielsetzung, das in Lehre und Forschung anregend wirken
will und sich vor allem an die Jugend richtet. Aus diesem Grund soll
auch die für das Anliegen seiner Universalwissenschaft beispielge-
bende Algebra nur ansatzweise und an leichteren Beispielen erklärt
werden.11 Dies ist nicht nur dem didaktischen Bemühen um Kürze
geschuldet, sondern soll auch einem „excessus nimiae subtilitatis“
vorbeugen, der nach Weigel in der Algebra ähnlich wie in der scho-
lastischen Logik droht.12 Ziel und Aufgabe der mathematischen
Philosophie ist nicht die Spekulation, sondern der praktische Nut-
zen und die Verstandes- und Willensbildung:

„Nec ego aliud hic ago, quam ut fundamenta saltem potiora ex Euclide
referam, non speculandi gratiâ, sed operandi & ad usum applican-
di causa, non pro aenigmatibus solvendis, sed ad amicabilem cum
Sapientiâ Divinâ conversationem naturalem (intellectu) & moralem
(voluntate) melius instructis promovendam, in quo Summum hujus
Mundi bonum situm esse, certum est“.13

possible. Or nous avons prouvé cy dessus, que Dieu est, pourveu qu’il soit
possible. Donc il existe“. Dazu Joseph Iwanicki, Leibniz et les démonstrations
mathématiques de l’existence de Dieu. Straßburg 1933, bes. S. 96ff.

11 Philosophia Mathematica, Ad Lectorem Benevolum, S. 9f.
12 Ebd., Pars specialis, Sect. I I, cap. I. iii. Regula Algebrae Speciosae (S. 305): „Nam

non minor est excessus nimiae subtilitatis, in reali computatione spinosorum
numerorum; ac est in sermocinali computatione aridorum, apicum verbalium,
conceptibilitatum, & hicceitatum: quorum utrorumlibet excessuum, uno cir-
cumferentiam transcendimus, & altero vel infra centrum, solidae activitatis
Sphaerae nostrae facilè prolabimur“.

13 Ebd.
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Vorreden

Die Philosophia Mathematica ist ein Sammelband heterogenen In-
halts, der sich aus verschiedenen Teilen mit eigener Paginierung zu-
sammensetzt. Ihr sind drei Vorreden vorangestellt: das an die Bri-
tish Royal Society adressierte Widmungsschreiben, dann Weigels
Vorrede Ad Lectorem B[enevolum], welche über Anlage und Zielset-
zung der Philosophia Mathematica Auskunft gibt, sowie als drittes
eine Vorrede des damaligen Dekans der Philosophischen Fakultät
der Salana, des Professors für Moralphilosophie Johannes Heben-
streit. Die Widmungsvorrede gibt zugleich Auskunft über die nähe-
ren Umstände der Entstehung des Buches: Anderthalb Jahre vor
seinem Erscheinen, also 1691/92 hatte Weigel eine Reise nach Bel-
gien angetreten mit dem Ziel, nach England überzusetzen und seine
Forschungsergebnisse, möglicherweise auch schon einen Rohent-
wurf seiner Philosophia Mathematica,14 dem Senat der British Royal
Society vorzulegen. Die Vorrede spricht von einer ebenfalls geplan-
ten Frankreichreise, von der aber wegen kriegerischer Ereignisse15

Abstand genommen werden mußte.16 Auch die Englandreise schei-
terte bekanntlich an Piraten, die damals den Ärmelkanal unsicher
machten.17 Immerhin hatte Weigel das Glück, in Den Haag mit

14 Die Widmungsvorrede spricht von einer Leibesfrucht („partus“, gemeint ist die
Philosophia Mathematica), die vor 11/2 Jahren herausfloß („effluxit“), um das,
was er bis dahin nur im Geist ausgedacht hatte („animo conceperam“), „Euch“
(den Mitgliedern der British Royal Society) „zur Kritik vorzulegen“ („Vobis
fingendum formandumque exhiberem“), um es dann später in überarbeiteter
Form („gratiori sub forma“) zu veröffentlichen.

15 Vergl. Sachkommentar Anm. 1.
16 Dedicatio: „Doctiores ergo in tanta causa consulere decrevi, praeter nostrates,

qui calcar mihi semper addiderunt ad ulteriora; exteras quoque nationes aditu-
rus, &, ni bellum obstitisset, vel in ipsam Galliam, jam ante plures annos prae-
vio Pancosmo, excursurus“.

17 Ebd.: „Sed mare, quod tunc non fluctibus magis quam Piratis aestuabat, tutum
mihi transitum denegabat“.
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einem renommierten Mitglied der British Royal Society, dem hol-
ländischen Naturforscher Christiaan Huygens, zusammenzutreffen
und ihm auf dessen Landgut seine wissenschaftlichen Pläne ausein-
anderzusetzen. Nach seiner eigenen Einschätzung war es ihm dabei
gelungen, dessen Zustimmung (sowie mittelbar über Huygens auch
die der gesamten Sozietät) zu erlangen.18 Diese Einschätzung wird
freilich relativiert durch Huygens eigene Sicht, wie sie in einem Brief
an Leibniz vom 4. September 1691 zum Ausdruck kommt:

„Avant hier me vint voir icy le Sr Weigelius professeur à Jena, qui
m’entretint des se grands desseins pour l’avancement des sciences, et
qui paroit extremement satisfait de certaines demonstrations qu’il pre-
tend avoir de l’existence de Dieu et de la Providence. Je l’iray voir à la
Haye où il dit avoir un coussin rempli de ressorts, et autres curiositez
qu’il veut me montrer. Il dit qu’il a l’honneur de vous connoitre depuis
le temps que vous estudiez en Mathematiques sous luy. J’aimerois bien
mieux voir icy son disciple, à qui je suis / Monsieur Treshumble et
tresobeissant serviteur Chr. Hugens de Zulichem“.19

18 Ebd.: „Vehementer tamen gaudebam, licuisse mihi esse tam felici, ut mea animi
sensa Illustri Hugenio, tum in Cumano suo, spectatis ejus admirandis; tum
Hagae Comitis, coram exponerem, albumque ejus impetrarem calculum. Puta-
bam enim in ipso me totius Illustris Collegii Vestri approbationem obtinuisse“.

19 Christiaan Huygens an Leibniz, Brief v. 4. September 1691, in: Leibniz, Sämt-
liche Schriften und Briefe. Dritte Reihe, Bd. 5, N. 37, S. 167. Die Sicht von Ed-
mund Spiess, Erhard Weigel, weiland Professor der Mathematik und Astronomie
zu Jena, der Lehrer von Leibnitz und Pufendorf. Leipzig 1881, S. 38 und von Moll
(Anm. 9), S. 48, die Huygens ein (im Kontrast zu seiner Hochschätzung von
Leibniz stehendes) abschätziges Urteil über Weigel attestieren, läßt sich mit
dieser Textstelle allein nicht stützen. Der Satz „J’aimerois bien mieux voir icy
son disciple“ klingt keineswegs unfreundlich, wenn man berücksichtigt, daß
der Brief an Leibniz adressiert war und der Satz unmittelbar in die Grußformel
übergeht: „J’aimerois bien mieux voir icy son disciple, à qui je suis / Monsieur
Treshumble et tresobeissant serviteur Chr. Hugens de Zulichem“. Es handelt
sich also um eine Höflichkeitsfloskel gegenüber dem Briefadressaten Leibniz
und nicht um eine Herabsetzung des Lehrers Weigel.





PHILOSOPHIAE MATHEMATICAE

PARS GENERALIS

Sectio I.
De Rebus quantis, ipsaque Quantitate.

Definitio I.
Quantitas est ratio determinata rerum finitarum.

Scholion.

§ 1.
Quae ad quaestionem Quam? aut Quantum tale quid sit, qualecun-
que fuerit? (germanis, wie so? wie sehr so? wie groß? wie <wer?) prae-
missâ computatione, Tam aut Tantum esse respondendo, designatur.
Scilicet, ut omne id, quod remur,44 quando cogitamus, REM ein

Ding / (davon zu reden man bedingt) vocamus, ita qualemcunque rei
cujuscunque habitudinem & modum, paucis, quicquid de re tan-
quam de objecto cogitamus, in re tanquam in subjecto esse, aut ei
competere, inesse, aut adesse, saltem obiter spectatum, RATIO-
NEM die Verhaltung / die Be<a{enheit / à ratus sum & reor, dicimus;
exactè verò & determinatè cogitatam Rationem Quantitatem appell-
amus, combinatis vocibus germanicè die Maß und Weiß; (und nict /
da+ Maß;) latinè Modum & mensuram, modulo ac pedi mensuranti
respondentem in quâcunque re vocamus. Illae rationes autem, quae
duabus pluribusvé rebus ad se mutuò relatis intercedunt, quate-
nus aestimativo nomine determinantur, ut praecisè tantae scheses,
Ratio kat’ eÆ joxhÁ n dicuntur, eine Gegenhaltung; & binarum harum
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Rationum Ratio, PROPORTIO vocatur Da+ Ge<i% &c. Alı̂us rati-
onis Rationes productivae dici solent Ratio Causalis, die ursäclice

Verhaltung; & consequutivae, Ratio causata, die verursacte Verhal-

tung / appellantur. Intellectus tandem noster nomen Rationis tenet,
eò, quod ad rationes illas rerum subducendas, i. e. ad res ipsas inter
se & in se accuratè cognoscendas (aequè ac ad rationes de commis-
sis tandem seriò reddendas) ordinatus sit à rerum omnium, deter-
minata ratione statutarum, Creatore. Unde est, quod Quantitas
(praeliminaribus quibusdam quaestionibus quae, qualis, res sit, fa-
cilè praemissis) principaliter de omnibus omninò rebus sciscitando
requiratur respondenda, tanquam id, quo constat & absolvitur res
tota quaevis.

§ 2. Respondenda autem est determinata Ratio seu Quantitas de
rebus omnibus, directè quidem de finitis, tum de naturalibus & arti-
ficialibus, tum de moralibus, civilibus, & notionibus [sic!]*: utris-
que sive positivis sive privativis, singulis in sese vel simplicibus, &
extra se vel absoutè vel relatè datis quibuscunque: tum de ipsis, ut
objectis pro se stantibus; tum de affectionibus appertinentiis & cir-
cumstantiis eorum quibuscunque: quatenus eorum quodlibet non
infinitae est essentiae aut nullitatis, h. e. quatenus non prorsus om-
nia in omnibus nec planè nihil est; sed quatenus sub infinito Ente,
extra nihil, ultra nihil, (quin & infra nihil) quicquam est, & loco
nihili nobis objicitur finitâ ratione, in & extra se, secundum omnia
queis est, & quibus constat, adeò ut res finita sive quanta quaevis
sit, non omnia, nec planè nihil; sed sit aliquid, in ipso tamen Nihili
(quod primo loco statim ante omnia Mathemata definiendum est)
complexu aliquid. Et quidem vice quavis res finita est determinatè
tantum, quantum ea vice loco nihili statuitur, seu quanta tota ejus
Vis & Ratio tunc est, quae quovis actu, quolibet momento, quo
objicitur (ut extra cogitationem nostram in natura praesens singu-
lariter) mensurâ, numero & pondere determinata i. e. inter plus &

* notionibus] lies: notionalibus.
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minus ultra nihil (infra nihil) semper certa est & definita. Licet enim
singulare quodlibet in Mundo hoc secundum prius & posterius
mutetur; utrobique tamen etiam exactè (licet aliter) determinatâ
ratione constat.

§ 3. Finitudo autem haec determinatè cogitata, certa, definita,
QUANTITAS vocatur; definire autem & determinare Quanta, uno
verbo AESTIMARE, COMPUTARE, dicitur.

En!
Quantitatem omnibus in Mundo rebus intimè essentialem!

Nempe paginam utramque facit Quantitas in ipso finitarum rerum
Esse, agere vel pati & habere, quando res finitae, prout sunt in se,
perfectè, certò, fixè (& non imperfectè, vagè, mutilè, abstractè)
cogitationi supponuntur: in perfecto enim suo statu res finitae sem-
per certam quantitatem, si non hujus, tamen vel illius vel alterius
determinati gradus, cujuscunque rationis suae tenent, licet vulgo
quantitas non semper attendatur, & propterea si res finitae sub
expressâ voce Quantitatis proponuntur, planè alia nonnullis vide-
antur Entia, quàm si praecisâ quantitate nudè se conspiciendas
praebent. Ipsa tamen Quantitas finitis rebus nihil alieni, nihil novi,
addit.

§ 4. Quantitas enim ab ipsâ re finita non realiter sed modo cogi-
tandi differt, modò proximum subjectum Quantitatis (quod est quae-
vis Ratio finitae rei saltem indeterminatè praeconcepta, juxta quam
finita res proponitur exactè cognoscenda) attendatur v. g. totalitas &
unitas cujusque rei, quando quaeritur, quot sint ejusmodi res unae
totae? ubi v. g. tres homines, sunt illi ipsi homines, & ternitas haec
nihil aliud, quàm eos ipsos homines totos, importat. Ita, si, quàm
longa sit haec tabula, quaeratur, & respondeatur tripedalis; sanè tri-
pedalitas nil aliud quàm illam ipsam longitudinem involvit: Si quàm
gravis sit hic lapis quaeritur, & respondetur trium pondo; sanè hoc
tripondium nil aliud quam gravitatem illam infert. Et sic consequen-
ter, si de Terra nostra quaeritur, quàm lucida sit versus Lunam? (sed
ex Lunâ visâ) & respondeatur, quod quindecuplo plus lucis Terra
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jaciat in Lunam, quàm vicissim inde capiat, tunc Lux quindecupla
est ipsa Lux à Terra versus Lunam jacta.

§ 5. Nempe Quantum & Finitum i. e. tantum, neque plus nec
minus, idem notant quoad rem; sed Finitatis vox id obiter designat,
quod vox Quantitatis (scil. specificae) exactè & determinatè dicit:
Obiter & indeterminatè dictum autem, à determinatè dicto, non
reipsâ sed conceptu differt. Igitur Mathesis verè maÂ uhsiw vera Philo-
sophia est, & QUANTITAS, seu certa Finitudo, principaliter objec-
tum ejus est formale; Cui toÁ Materiale OMNES RES suppeditant:
directè quidem, (ut objecta) eae, quae finitae, i. e. quantae, sunt; sed
jure methodi & infinitae, nempe ex opposito. Oppositorum enim
eadem est disciplina.

§ 6. Quantitatis igitur curatiùs initio spectanda veniunt
I. Principia.
I I. Species.
I I I. Affectiones.
IV. Modus eam cognoscendi, & ad usum applicandi, saltem

generaliter.

Observatio I.
Omnes res in Mundo Quantae sunt, & loco nihili

sub certis finibus Valorem certâ Quantitate definitum in
se continent.

Scholion.

§ 1.
Principia quantarum rerum, quatenus sunt quantae, & eatenus ip-
sius Quantitatis, sunt vel praevia vel possessiva seu constitutiva.
Praevia sunt (1) Nihil & (2) Fines. Quorum illud est id, cujus (de se
infiniti) loco, Quantitas & Quantum seu Finitum quodvis prostat:
Hoc verò est id, quo tanquam Signo restringuntur quanta, & ad
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certos scopos adstringuntur, unde Quanta nomen habent rerum fi-
nitarum. Sed Principia constitutiva Quanti, & abstractè Quantitatis
sunt (1) materiale VALOR indeterminatus, loco nihili statutus, pro
Subjecto Quantitatis qualiscunque rationis; & (2) formale, scilicet
DETERMINATA RATIO finitae rationis cujuscunque, qua finita res
secundum omnes rationes suas certò, fixè & determinatè, h. e. ita
cogitatur, prout extra mentem est in mundo.

§ 2. Quod si, sine mentione Quantitatis, res finitae magis abso-
lutè veniant considerandae, nec ad intellectum referantur, sed pro se
spectentur, ut distincta variarum specierum Entia finita, potiùs Di-
rectio, Collineatio, Valoris subjectivi (ut principii materialis Entis) ad
praefixos scopos, Enti pro essentiâ peculiari indita, quàm ejus cujus-
que rationis modus ultimus, nimirum Quantitas (Determinata ratio)
Principium formale rerum finitarum dici debet.

Nunc de singulis seorsim:

Definitio I I.
Nihil est quod cogitamus, quando plane

non cogitamus.45

Scholion.

§ 1.
Nihil illud, cujus loco sunt finitae res, (& quod propterea necessum
est primò spectari in doctrina finitarum rerum accurata, quia inde
omnis aestimatio progreditur:) vel purè dicitur, & est id ipsum infi-
nitum (infinitus terminus, id infinite negans) quod directe cogita-
mus, quando planè non cogitamus, quando nihil cogitamus: Ita
enim genuina facies ejus quod plane nihil est expressa sistitur in mente,
quando plane nihil cogitatur; vel reflexè dicitur, & est id, de quo,
tanquam de objecto, cogitamus, id quod tamen extra cogitationem
nostram nihil est.
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§ 2. Reflexè Nihil subjective cogitatum, connotando finibilita-
tem seu potentiam finitionis, dici solet Spatium; circumstitivè, ut
sic loquar, cogitatum Nihil connotans determinationis actum, Finis
appellatur. Infinitum enim est toÁ Nihil purè cogitatum, i. e. sine
fine, sine re quacunque, cogitatum, quando Nil omninò cogita-
tum pro objecto cogitationis ponimus. Hoc ipso enim infinite nihil,
i. e. planè nihil, cogitamus; Ipsum tamen Nihil hoc finiri potest,
etiam in infinitum, quia infinite nihil est, & infinite nihil (seu nec
quicquam) potest, adeoque non resistit, nec repugnat, quin ejusdem
loco fines & finitae res quaecunque qualescunque cogitari, & reipsâ
exhiberi queant. Diciturque haec potentia (imò haec impotentia)
Non repugnantia, & designatur inter cyphras Nullâ seu circello,
charactere Vacui, quod Numero inchoamentum, (non principium)
largitur.

Definitio I I I.
Spatium est nihil, connotans habilitatem

capiendae rei definitae.

Scholion

§ 1.
Spatii conceptus est conceptus nihili, non absolutus (pure nullitatis)
sed connotativus; connotans habilitatem capiendi, seu non-repug-
nantiam recipiendi, rem finitam qualemcunque loco sui statuendam
aut statutam: veluti potentiam, eamque necessariam, perpetuam,
immobilem & immutabilem (quasi aeternam) finibus remotis infi-
nitam, i. e. summam maximamque impotentiam impediendi, nedum
aliquid realiter agendi.

§ 2. Haec potentia (haec impotentia) sub specie Patentis & capacis
rei mentem nostram afficit, ob hancce causam: Nempe quando
Mentem ad id, quod praecedit actus cogitandi omnes, nempe ad
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